
Erläuterung zur Erstellung von 
Lageberichten für Jahresabschlüsse

1. Allgemeines
Ziel des Lageberichtes ist es, den Adressaten entschei-
dungsrelevante und verlässliche Informationen zur Ver-
fügung zu stellen, die es ihnen ermöglichen, sich ein 
zutreffendes Bild von Geschäftsverlauf und Lage des Un-
ternehmens zu machen. Der Lagebericht informiert au-
ßerdem über die wesentlichen Chancen und Risiken, die 
in der Zukunft die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft vo-
raussichtlich bestimmen werden.

Für die Lageberichterstattung sollten fünf Grundsätze 
eingehalten werden:

 Vollständigkeit (keine Schutzklausel geregelt),

 Verlässlichkeit,

 Klarheit und Übersichtlichkeit,

 Vermittlung der Sicht der Unternehmensleitung und

 Konzentration auf die nachhaltige Wertschaffung 
(Wertentwicklung des Unternehmens).

Dabei ist zu beachten, dass keine Kompensation von ne-
gativen mit positiven Effekten erfolgen darf. Sonderef-
fekte müssen erläutert werden und die Berichterstattung 
sollte nachprüfbar und plausibel sein.

2. Angaben im Lagebericht
Dem Lagebericht kann eine Gliederung vorangestellt wer-
den. Er sollte mindestens in folgende Berichtsteile unter-
gliedert werden:

1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen

2. Ertragslage

3. Finanzlage

4. Vermögenslage

5. Nachtragsbericht

6. Risikobericht

7. Prognosebericht.

Die nachstehende Aufstellung mit Erläuterungen ist nicht 
im Sinne eines Katalogs von Pfl ichtangaben für den La-
gebericht zu verstehen. Sie soll vielmehr eine Sammlung 
möglicher Berichtsgegenstände zu den Pfl ichtbestandtei-
len darstellen, um den Berichtsrahmen zu verdeutlichen. 
Nicht einschlägige Pfl ichtangaben (z.B. Forschung und 
Entwicklung) sind nicht durch Negativerklärung darzu-
stellen; insoweit entfällt eine Berichtspfl icht.

2.1 Geschäfts- und Rahmen-
bedingungen
Ausgangspunkt für die Analyse des Geschäftsverlaufs 
und der wirtschaftlichen Lage ist ein Überblick über die 
Gesellschaft, ihre Geschäftstätigkeit und deren Rahmen-
bedingungen. Diese Darstellung geht z.B. ein auf die

 organisatorische und rechtliche Struktur sowie Orga-
nisation der Leitung und Kontrolle,

 Segmente und wesentliche Standorte,

 wichtigsten Produkte (Sach- und Dienstleistungen) 
und Geschäftsprozesse,

 wesentlichen Absatzmärkte, Marktposition, Bran-
chenstruktur, Branchenkonjunktur (Branchenumsatz, 
-rentabilität, Preis- und Lohnentwicklung) und

 wesentlichen rechtlichen und wirtschaftlichen Ein-
fl ussfaktoren für das Geschäft (Nachfrageentwick-
lung, Auswirkungen auf die Unternehmenspolitik und 
-strategie).

Die Darstellung des Geschäftsverlaufs gibt einen Über-
blick vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen 
und branchenspezifi schen Rahmenbedingungen. Dazu 
gehört auch die Darstellung der wesentlichen Ereignisse, 
die für den Geschäftsverlauf ursächlich waren. Die Dar-
stellung der Rahmenbedingungen ist um die Einschät-
zung der Unternehmensleitung zu ergänzen, wie sich die 
gesamtwirtschaftliche sowie branchenspezifi sche Ent-
wicklung auf den Geschäftsverlauf ausgewirkt hat.
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Die Geschäftsführung hat zu beurteilen, ob die Geschäft-
sentwicklung insgesamt günstig oder ungünstig verlaufen 
ist. Abweichungen der tatsächlichen Geschäftsentwick-
lung von früher berichteten Erwartungen sind zu erläu-
tern.

Soweit Aktivitäten zu Forschung und Entwicklung entfal-
tet werden, sind diese hier darzustellen. Die Informatio-
nen sollen einen Einblick in die wesentliche Ausrichtung 
(Tätigkeitsschwerpunkte und Ergebnisse) und die Intensi-
tät im Zeitablauf der Forschungs- und Entwicklungsakti-
vitäten vermitteln. Dabei ist auf wesentliche Veränderun-
gen zum Vorjahr sowie auf die jeweiligen Aufwendungen 
einzugehen. 

Soweit Zweigniederlassungen bestehen, wäre an dieser 
Stelle ebenfalls zu berichten über:

 Belegenheitsorte der wesentlichen in- und ausländi-
schen Zweigniederlassungen,

 wesentliche Veränderungen gegenüber Vorjahr (Neu-
gründungen, Schließungen, Verlegungen) und

 wirtschaftliche Eckdaten (z.B. Umsätze, Auftragsein-
gänge, Investitionen, Mitarbeiter) bedeutender Nie-
derlassungen.

Die großen Kapitalgesellschaften i. S. v. § 267 Abs. 3 HGB 
haben zusätzlich auf nichtfi nanzielle Leistungsindikatoren 
einzugehen. Zu diesen nichtfi nanziellen Leistungsindika-
toren zählen:

 Belange der Arbeitnehmer,

 Umweltschutzaspekte,

 Entwicklung des Kundenstammes,

 Humankapital und

 karitative Angaben.

2.2 Schwerpunkte zur Bericht-
erstattung über die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage
Die Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögensla-
ge vermittelt zeitraumbezogene Informationen über die 
Entwicklung der Geschäftstätigkeit im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr und stichtagsbezogene Informationen über 
die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft zum Aufstel-
lungszeitpunkt.

Erfolgt die Unternehmenssteuerung in Segmenten, so 
ist auch die Berichterstattung in Segmenten sinnvoll und 
sollte bevorzugt werden. 

Bei der Darstellung ist auf die für den Geschäftsverlauf ur-
sächlichen Ergebnisse und Entwicklungen sowie auf Fak-
toren einzugehen, die wesentlichen Einfl uss hatten oder 
haben können:

 Umstrukturierungs- und Rationalisierungsmaßnah-
men,

 Unternehmenskäufe oder –verkäufe,

 Abschluss oder Beendigung von Kooperationsverträ-
gen und anderen wichtigen Verträgen,

 wesentliche Veränderungen der rechtlichen oder wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen,

 Veränderungen der Markt- und Wettbewerbsbedin-
gungen,

 Veränderungen des Marktanteils oder der Wettbe-
werbsposition,

 besondere saisonale Einfl üsse und

 besondere Schadens- und Unglücksfälle.

Die Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
wird nicht durch die Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung begrenzt und hat eine prognoseorientierte Er-
gänzungsfunktion für den Jahresabschluss. Die wesent-
lichen Einfl ussfaktoren und die erwarteten Auswirkungen 
sind zu quantifi zieren, soweit dies sinnvoll und ohne un-
vertretbar hohem Aufwand möglich ist. 

In die Analyse der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
sind die für die Geschäftstätigkeit wesentlichen fi nanzi-
ellen Leistungsindikatoren einzubeziehen. Unter fi nanzi-
ellen Leistungsindikatoren sind beispielsweise folgende 
Kennzahlen zu versehen:

 Ergebniskomponenten (z.B. Zins-, Beteiligungs- oder 
Wechselkursergebnis),

 Cashfl ow (z.B. nach DFVA/SG),

 Rentabilitätskennzahlen (z.B. Eigenkapital-, Umsatz-
rentabilität, Return on Invest),

 Finanzierungskennzahlen (z.B. Liquiditäts-, Verschul-
dungsgrade) und

 Kennzahlen zur Kapitalstruktur (z.B. Working Capital, 
Eigenkapitalquote).
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Die verwendeten Kennzahlen sind zu defi nieren und aus 
den Zahlen des Jahresabschlusses überzuleiten. Die Ver-
wendung der Kennzahlen ist stetig beizubehalten, um ei-
nen Mehrjahresvergleich zu ermöglichen. 

Die Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage schließt mit einer Gesamtaussage zur wirtschaft-
lichen Lage der Gesellschaft ab.

2.2.1 Ertragslage
Die Ergebnisentwicklung hat darzustellen, aus welchen 
wesentlichen Quellen (s.o.) sie sich zusammensetzt. Die 
Ertragslage hat auf die Entwicklung von Ergebnis, Umsatz 
und Auftragslage sowie die wesentlichen Veränderungen 
in der Struktur der Aufwendungen und Erträge einzuge-
hen. 

Falls die Veränderung eines Postens auf mehrere wesent-
liche Faktoren zurückzuführen ist, sind diese vollständig 
und in der Reihenfolge ihrer Bedeutung darzustellen.

Gegenläufi ge Trends sind durch Aufschlüsselung agg-
regierter Größen darzustellen, sofern diese Trends einen 
maßgeblichen Einfl uss auf das Ergebnis hatten. Bei der 
Beschreibung der Veränderung in einzelnen Posten sind 
auch bei segmentierten Informationen unterschiedliche 
Trends bei einzelnen Geschäftszweigen oder regionalen 
Märkten unsaldiert anzugeben. 

Die Entwicklung des Umsatzes und der Auftragslage der 
Gesellschaft sind so darzustellen, dass die wesentlichen 
Einfl ussfaktoren erkennbar werden. Gesondert darzustel-
len sind Preis- und Mengeneinfl üsse und der Einfl uss des 
Sortimentmixes, insbesondere bei neuen Produkten oder 
Dienstleistungen, sowie wesentliche Veränderungen des 
Umsatzes und des Ergebnisses gegenüber den Vergleich-
sperioden. Ebenso sind absehbare Veränderungen dieser 
Größe anzugeben. Weitere Beispiele für Umsatzerläute-
rungen können sein:

 Preisbereinigter Umsatz des Geschäftsjahres,

 Geschätzte Umsatzentwicklung,

 Export- oder Marktanteile,

 Entwicklung von Absatzpreisen,

 Entwicklung von Absatzmengen,

 Ursachen für Preis- und Mengenänderungen,

 Preis- und Absatzpolitik des Unternehmens und

 Preis- und Mengenänderungen für jeden Markt.

Bei Erläuterung wesentlicher Veränderungen in der Struk-
tur einzelner Aufwendungen und Erträge können folgen-
de Angaben erforderlich sein:

 Wirtschaftlichkeit der Leistungserstellung wie Kapazi-
tätsauslastung, Rationalisierungsmaßnahmen, Quali-
tätssicherung, 

 Personalkosten und deren erwartete Entwicklung,

 Inbetriebnahme und Stilllegung von Produktionsanla-
gen oder Standorten,

 Preise und Konditionen der wichtigsten Absatz- und 
Beschaffungsmärkte, Abhängigkeit von Kunden und 
Zulieferern, Beschaffungs- und Vorratspolitik,

 Rohstoff- und Energiekosten und deren erwartete 
Entwicklung,

 Ursachen und Änderungen des Zins- oder Beteili-
gungsergebnisses und

 steuerliche Situation der Gesellschaft.

Dabei sind wesentliche Infl ations- und Wechselkursein-
fl üsse anzugeben und deren Auswirkung auf die Entwick-
lung von Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zu er-
läutern. 

2.2.2 Finanzlage
Ausgangspunkt der Berichterstattung sind die Grundsät-
ze und Ziele des Finanzmanagements. Im Mittelpunkt der 
Darstellung der Finanzlage stehen das Finanzmanage-
ment, die Kapitalstruktur und -ausstattung sowie eine Li-
quiditätsanalyse (z. B. anhand der Kapitalfl ussrechnung). 
Die Kapitalstruktur ist anhand der internen und externen 
Finanzierungsquellen, die der Gesellschaft zur Verfügung 
stehen, darzustellen. Dazu gehören insbesondere Anga-
ben zur

 Art,

 Fälligkeits-, Zins-, Währungsstruktur und

 wesentliche Konditionen

der Verbindlichkeiten und zugesagte nicht ausgenutzte 
Kreditlinien. Auch Beschränkungen hinsichtlich der Ver-
fügbarkeit von Finanzmitteln sind zu erläutern.

Die Kapitalstruktur ist anhand von Relationen, die aus 
dem Jahresabschluss abgeleitet sind, aus Sicht der Un-
ternehmensleitung zu erläutern. Darin enthalten sein muss 
auch die Investitionsanalyse. Die Fortführung bzw. der 
Abschluss bedeutender Investitionsvorhaben und deren 
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Zweck für die Gesellschaft sind anzugeben. Dabei ist 
auch auf am Bilanzstichtag bestehende wesentliche In-
vestitionsverpfl ichtungen unter Angabe der Mittelherkunft 
(Finanzierungsmaßnahme) einzugehen. Folgende Bericht-
erstattungen können in Frage kommen zu:

Sachinvestitionen

 Investitionszwecke (Ersatz-, Erweiterungs-, Automati-
sierungs-/Rationalisier ungs-, Umweltschutzinvestitio-
nen),

 Bilanzposten (immaterielle Vermögensgegenstände, 
Grundstücke/Gebäude, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung),

 Standorte,

 Unternehmensbereiche und

 abgeschlossene/laufende Investitionsvorhaben.

Finanzinvestitionen in Form von Beteiligungen

 Name und Gegenstand des Beteiligungsunterneh-
mens,

 Wesentliche wirtschaftliche Eckdaten,

 Erläuterung der Erfolgsfaktoren, insbesondere bei Di-
rektinvestitionen im Ausland (Stabilität des Rechts-
systems, Infrastruktur, Faktorenausstattung, Faktor-
preise usw.) und

 beabsichtigte Integrationsmaßnahmen.

Andere Finanzinvestitionen 
(z.B. derivative Finanzinstrumente)

 Art und Zweck,

 Volumen und

 erwartete Rendite, Risiko und Chance.

Zu den Finanzierungsmaßnahmen können folgende Bei-
spiele hilfreich sein: 

 Höhe des Kapitalbedarfs,

 Herkunft, Volumen und Fristigkeit des Kapitals,

 Darstellung und Begründung besonderer Finanzie-
rungsmaßnahmen (z.B. Kapitalerhöhungen, -herab-
setzungen),

 Finanzierungsstrategie, Entwicklung der Kreditpolitik,

 Platzierung von Aktien an inländischen/ausländischen 
Börsen, Verteilung des Aktienbesitzes, Kursentwick-
lung,

 Art und Umfang von Subventionen und damit verbun-
dene Aufl agen,

 Art und Umfang von Leasingverpfl ichtungen,

 Strategien zur Absicherung gegen Währungs-, Zins- 
und Kursrisiken und

 Geschäfte mit derivativen Finanzinstrumenten.

Außerbilanzielle Finanzinstrumente, insbesondere deren 
Zweck und wirtschaftliche Substanz, sind darzustellen. 
Dabei ist auf ihre möglichen künftigen Auswirkungen bei 
wesentlichem Einfl uss auf die wirtschaftliche Lage des 
Unternehmens einzugehen. Wesentliche Kategorien au-
ßerbilanzieller Finanzinstrumente sind:

 Sale-and-Lease-Back-Transaktionen,

 Haftungsverhältnisse gegenüber verbundenen Unter-
nehmen und fremden Dritten und 

 derivative Finanzinstrumente.

Zur Berichterstattung können folgende Kennzahlen ver-
wendet werden:

 Finanzstruktur (Deckungsgrade, horizontale Bilanz-
strukturkennzahlen),

 Liquitätsgrade (Liquität 1., 2., 3. Grades),
  Cashfl ow-Rechnungen
  Cashfl ow-Rentabilitäten

 Finanzierungsrechnungen und
  Cashfl ow-Rechnungen
  Cashfl ow-Rentabilitäten

 Kapitalfl ussrechnung.

2.2.3 Vermögenslage
Die Darstellung der Vermögenslage vermittelt Informatio-
nen und Analysen zur Höhe und Zusammensetzung des 
Vermögens. Darüber hinaus ist über außerbilanzielle Fi-
nanzierungsinstrumente zu berichten. Die wesentlichen 
Veränderungen zum Vorjahr, mögliche zukünftige Auswir-
kungen der bestehenden vertraglichen Strukturen sind zu 
erläutern, sofern dies einen erheblichen Einfl uss auf die 
wirtschaftliche Lage des Unternehmens haben kann.

Außerbilanzielle Finanzierungsinstrumente können sein:

 geleaste, gepachtete oder gemietete Vermögensge-
genstände sowie

 selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegen-
stände.
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Folgende Beispiele dienen als Orientierung für die Dar-
stellung:

 Vermögensintensitäten,

 Umsatzrelationen,

 Investitions- und Abschreibungspolitik,

 betriebsindividuell begründete Abweichungen von 
branchenüblichen Werten,

 Angaben zum nicht ausgewiesenen Vermögen, z.B. 
bilanzunwirksame Finanzinstrumente und

 nicht betriebsnotwendiges Vermögen.

2.3 Nachtragsbericht
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 
Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, sind an-
zugeben und ihre erwarteten Auswirkungen auf die Er-
trags, Finanz- und Vermögenslage zu erläutern. Auf ihren 
Eintritt nach Schluss des Geschäftsjahres ist gesondert 
hinzuweisen.

Sind keine solchen Vorgänge eingetreten, ist dies anzu-
geben.

2.4 Risikobericht zu Finanz-
instrumenten
Berichtspfl ichtig sind alle Risken, die die Entscheidungen 
der Adressaten des Lageberichtes beeinfl ussen können. 
Grundsätzlich ist über Risiken nach Berücksichtigung der 
Risikobewältigungsmaßnahmen zu berichten. Falls die 
Maßnahmen das Risiko nicht sicher kompensieren kön-
nen, sind die Risiken vor Bewältigungsmaßnahmen sowie 
die Maßnahmen anzugeben.

Über Risiken, für die im Jahresabschluss z. B. durch Rück-
stellungen bereits bilanzielle Vorsorge getroffen wurde, ist 
nur soweit zu berichten, als dies zur Gesamteinschätzung 
der Risikosituation der Gesellschaft erforderlich ist.

Dem jeweiligen Risiko ist ein adäquater Prognosezeit-
raum zuzuordnen. Das Risikomanagement ist in ange-
messenem Umfang zu beschreiben. Dabei ist auf die 
Strategie, den Prozess und die Organisation des Risiko-
managements einzugehen.

Die einzelnen Risiken sind in geeigneter Form zu Risiko-
kategorien zusammenzufassen. Dabei orientiert sich die 

Darstellung an der intern vorgenommenen Risikokatalo-
gisierung, z.B.:

 Umfeldrisiken,

 Branchenrisiken,

 unternehmensstrategische Risiken,

 leistungswirtschaftliche Risiken,

 Personalrisiken,

 informationstechnische Risiken,

 fi nanzwirtschaftliche Risiken und

 sonstige Risiken.

Die Darstellung der Interdependenzen zwischen einzel-
nen Risiken ist erforderlich, wenn die Risiken anders nicht 
zutreffend eingeschätzt werden können.

Risiken dürfen nicht mit Chancen verrechnet werden.

Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse unterliegen nicht 
der Berichtspfl icht im Lagebericht.

Verwendung von Finanzinstrumenten

Die Berichtspfl icht umfasst auch die auf die Finanzinstru-
mente (u.a. Finanzanlagen, Forderungen (ohne sonstige 
Vermögensgegenstände), Verbindlichkeiten (ohne Anzah-
lungen)) bezogenen Methoden.

Die Angabepfl icht erstreckt sich auf Methoden zur Absi-
cherung aller wichtigen Arten von Transaktionen, die im 
Rahmen der Bilanzierung von Sicherungsgeschäften er-
fasst werden. Dazu zählen alle Finanzinstrumente, z.B. 
auf Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen wegen bedeutsamer Währungsrisiken 
oder unüblichen Ausfallrisiken.

Die Berichterstattung in Bezug auf die Verwendung von 
Finanzinstrumenten umfasst:

 grundsätzliche Aussagen zur Risikobereitschaft des 
Unternehmens,

 Darstellung der Sicherungsziele,

 Beschreibung der gesicherten Grundgeschäfte,

 Umfang ist abhängig von Art, Umfang und Struktur 
der Risiken,

 verbale Erläuterungen reichen aus, d. h. keine Quan-
tifi zierung einzelner Parameter notwendig,

 Pfl icht zur Berichterstattung besteht unabhängig da-
von, ob und in welcher Weise Finanzinstrumente bi-
lanziell erfasst sind oder nicht und
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Rechtlicher Hinweis

Die Inhalte von PKF* Aktuell können weder eine umfassende Darstellung der jeweiligen Problemstellungen sein noch den auf die Besonderhei-
ten von Einzelfällen abgestimmten steuerlichen oder sonstigen fachlichen Rat ersetzen. Wir sind außerdem bestrebt sicherzustellen, dass die 
Inhalte von PKF Aktuell dem aktuellen Rechtsstand entsprechen, weisen aber darauf hin, dass Änderungen der Gesetzgebung, der Rechtspre-
chung oder der Verwaltungsauffassung immer wieder auch kurzfristig eintreten können. Deshalb sollten Sie sich unbedingt individuell beraten 
lassen, bevor Sie konkrete Maßnahmen treffen oder unterlassen.

* PKF bezieht sich auf PKF International, eine internationale Verbindung eigenständiger und rechtlich unabhängiger Gesellschaften. 

 auch als schwebende Geschäfte einzustufende Fi-
nanzinstrumente, die noch nicht bilanziell abgebil-
det sind, sind zu berücksichtigen,

sofern dies für die Beurteilung der Lage oder voraus-
sichtlichen Entwicklung von Bedeutung ist.

Dabei sollten die Risiken katalogisiert werden in z. B.:

 Preisänderungsrisiken
Schwankungen des Wertes eines Finanzinstru-
ments aufgrund von Veränderungen des Markt-
preises oder preisbeeinfl usster Parameter (z. B. 
Wechselkurse, Volatilitäten, Marktzinssätze)

 Ausfallrisiken
Gefahr, dass Vertragspartner bei Geschäft über ein 
Finanzinstrument seiner Verpfl ichtung nicht nach-
kommen kann und dadurch beim bilanzierenden 
Unternehmen Verluste verursacht

 Liquiditätsrisiken
Unternehmen ist nicht in der Lage, Finanzmittel zu 
beschaffen, um fi nanziellen Verpfl ichtungen nach-
zukommen

 Risiken der Zahlungsstromentwicklung
zukünftige Zahlungsströme sind Schwankungen 
unterworfen und damit betragsmäßig nicht 
festgelegt

 Berichterstattung zu den Risikokategorien
Abhängigkeit, Art, Umfang und Struktur der Risi-
ken nur offene, nicht durch konkrete Sicherungs-
geschäfte gedeckte Risiken sind zu erläutern 
(Währungsrisiken, „Klumpenrisiken“ (z. B. mehre-
re Risiken bei einem Großkunden), mit Refi nanzie-
rung zusammenhängende Risiken).

2.5 Prognosebericht
Im Prognosebericht hat die Unternehmensleitung ihre 
Erwartungen über die voraussichtliche Entwicklung der 
Gesellschaft mit ihren wesentlichen Chancen und Risi-
ken zu erläutern und diese Gesamtaussage zu verdich-
ten. Die Darstellung der Erwartungen hat sich auf die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, Branchenaus-
sichten und auf positive oder negative Entwicklungs-
trends sowie deren wesentliche Einfl ussfaktoren zu 
beziehen. Als Prognosezeitraum für nicht quantitative 
Informationen sind mindestens zwei Geschäftsjahre 
zugrunde zu legen. Die Qualifi zierung der Erwartungen 
für das kommende Geschäftsjahr sollte erfolgen. Dazu 
können Planungsrechnungen herangezogen werden.

PKF Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Jungfernstieg 7  |  20354 Hamburg  |  Tel. +49 (0) 40 355 52-0  |  Fax +49 (0) 40 355 52-222  |  www.pkf.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


